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BÜCHERFLOHMARKT

Lesestoff aus
Spendenboxen
Reinbek (amü). Die Spenden-
kisten des Vereins der
Bücherfreunde sind mit
Romanen, Krimis, Biogra-
fien, Kinderbüchern und
Ratgebern gefüllt. Beim
Flohmarkt am Sonnabend,
6. Juni, können Lesefans
von 10 bis 14 Uhr bei der
Stadtbibliothek (Hambur-
ger Straße 4-6) darin stö-
bern. Der Erlös aus dem
Verkauf geht an die Stadt-
bibliothek für Neuanschaf-
fungen aktueller Medien.
Taschenbücher kosten
jeweils 0,50 Euro, ein ge-
bundenes Buch 1 Euro.

WORKSHOP

Entspannt am Tag
des Yoga
Reinbek (amü). Die Vereinten
Nationen haben den 21.
Juni zum Internationalen
Tag des Yoga erklärt. Die-
ses Jahr fällt er auf einen
Sonntag – für die Volks-
hochschule die perfekte
Gelegenheit, den Tag mit
einem Workshop zu feiern.
Von 10 bis 13 Uhr kann im
Victor-Gollancz-Haus die
wohltuende Wirkung des
Yoga erfahren werden.
Kosten: 22,20 Euro. An-
meldungen über Telefon
(040) 727 32 40.

BERATUNG

Tipps für Betriebe
und Gründer
Reinbek (amü). Auch im Juni
gibt es wieder kostenfreie
Beratungen durch den
Verein Wirtschaftssenio-
ren. Das nächste Mal sind
die Experten am Montag,
15. Juni, zwischen 16 und 20
Uhr im Rathaus. Anmel-
dungen für Gespräche zu
Existenzgründung, Krisen-
management, Optimierung
betrieblicher Prozesse und
Marketing nimmt der
städtische Wirtschafts-
beauftragte, Michael Pohle,
entgegen. Auch Termine in
der Firma können verein-
bart werden. E-Mail: wirt
schaftsfoerd@reinbek.
landsh.de, Telefon (040)
72 75 02 84.

DMeldungen

TERMINE

5. Juni
18.00: „Zeit zu leben – ein
Kulturfest“ (JUZ, „Cafe
International“, Schloss-
straße 5–7)

6. Juni
14.00-18.00: Offene Gar-
tenpforte: Sträucher und
Stauden in Form und Far-
ben aufeinander abge-
stimmt (Flurstraße 17,
Wentorf)
18.00: „Alice im Wunder-
land“, Tanzshow mit 220
Kindern und Jugendlichen
(Sachsenwald-Forum,
Hamburger Straße 8)

Von Anne Müller

Wohltorf/Wittenburg. Der Zufall
spülte ihm die verrückte Idee
direkt vor die Füße: Bei einem
Strandspaziergang in Dubai
entdeckte der Wohltorfer
Volkmar Wywiol 1998 eine
Plane mit arabischer Auf-
schrift. Der Fund entpuppte
sich als Mehlsack eines Kun-
den. „Ich sah darin ein gutes
Omen für unser Unterneh-
mensmotto ‚Mühlenchemie
macht gutes Mehl noch bes-
ser’“. Das Strandgut wurde
der Grundstein für eine
Sammlung. Künstlerisch ver-
edelt hängt der Plastiksack
heute in der Eingangshalle sei-
nes „Mehl-Museums“. „Es ist
eine spleenige Idee“, bekennt
Wywiol. Der Unternehmer,
der auch mit 80 Jahren noch
Geschäftsführender Gesell-
schafter der Sternwywiol
Gruppe ist, hat daraus eine
Galerie der Mehlsäcke entwi-
ckelt mit Motiven und Symbo-
len aus aller Welt, die von der
Kraft des Weizens zeugen. 

„Mehlsäcke?“, fragte seine
Kuratorin zweifelnd, was sie
aus den trivialen Gegenstän-
den machen solle. Die Kultur-
wissenschaftlerin Angela Jan-
nelli ließ sich überzeugen und
zauberte ein Konzept aus dem
Sack, das inzwischen 3000
Mehlsäcke aus aller Welt um-
fasst, gespickt mit Mythen und
Informationen über Ackerbau
und Getreide als Teil der Kul-
turgeschichte der Menschheit.

Da hängt die Getreide- und
Fruchtbarkeitsgöttin Demeter
über der Sacko-Thek, dem Ar-
chiv des Museums. Sie wurde
von der Berliner Faden-Künst-
lerin Kathinka Willinek aus
10 483 Knoten und Nylongarn
geschaffen. Um einen Mehl-
sack, der bei der Berliner Luft-
brücke abgeworfen wurde,
wird die Geschichte der Hilfs-
aktion erzählt. In geheimnis-
volles Blau ist der abgedunkel-
te Mythenraum getaucht. Hier

öffnen sich wahlweise zehn in
die Wand eingelassene Klap-
pen und bringen Licht in Mül-
lerei-Geschichten: von der an-
tiken Statuette einer Korn
mahlenden ägyptischen Die-
nerin über einen mexikani-
schen Totenaltar mit dem
„pan de Muertos“ bis zur Er-
zählung der Altweibermühle.
In einer Box ist eine Filmse-
quenz mit Charly Chaplins

Brötchentanz zu sehen. Ein
Blick auf das Moulin Rouge,
das Vergnügungsviertel um
die Mühle in Paris, erinnert
daran, dass an Mühlen häufig
Bordelle angesiedelt waren.

Die Rolle, die die zur
Sternwywiol Gruppe gehörige
Mühlenchemie als Hersteller
von Mehlverbesserungsmit-
teln wie Vitaminen und Enzy-
men in der internationalen

Müllerei spielt, wird im Muse-
um ebenfalls deutlich. Die un-
term Dach der Holding zu-
sammengefassten elf Spezial-
betriebe produzieren eine
Vielfalt von Funktionssyste-
men für Lebensmittel. Ein Be-
trieb (Sternmaid) ist seit 1996
in Wittenburg angesiedelt und
beschäftigt 200 Mitarbeiter.
Dort fand Volkmar Wywiol
auch den idealen Ort für sein

Museum: ein ehemaliges
Amtsgericht, das unter Denk-
malschutzauflagen entkernt
und restauriert wurde. Wy-
wiol schmiedet hier bereits
neue Pläne. Auch die erste
Etage soll jetzt für die Ausstel-
lung ausgebaut werden.

DDas Museum „Mehl-Welten“ in
19243 Wittenburg, Am Amtsberg
1, ist im Sommer sonntags von 11
bis 17 Uhr geöffnet.

Museum aus dem Sack gezaubert
KREATIV Aus einem Zufall entwickelte der Wohltorfer Volkmar Wywiol seine „Mehl-Welten“

Volkmar Wywiol zeigt, dass aus alten Mehlsäcken auch „Haute Couture“ entstehen kann.
Die Sackkleider wurden zur Eröffnung des Museum 2008 von Models getragen.

Mehlmythen ans Licht gebracht: In einem Schaukasten wird die
Brücke vom Mehl zum Moulin Rouge in Paris geschlagen.

Die auf Säcken abgebildeten Motive und Symbole erzählen von
der weltweiten Bedeutung des Weizens. Fotos: Müller/Nikschat

Das Museum im ehemaligen Witten-
burger Amtsgericht.

Der „erste Sack“, aufbereitet vom
Künstler Prof. Armin Sandig.

Reinbek (kb). 41 junge Bäume hat
der Stadtteil Neuschönnings-
tedt in den vergangenen zwei
Jahren dazu bekommen. Am
Bummereiweg/K 80 fanden
im Herbst 2013 allein 16 Ei-
chen und ein Ahorn ein neues
Zuhause. In diesem Frühjahr
folgten 24 Linden an der Möll-
ner Landstraße. Sie alle sind
Ersatz für die insgesamt 18
stattlichen Bäume, zumeist
Linden, die 2013 an der Möll-
ner Landstraße dem Straßen-
ausbau für die Verlegung neu-
er Regenwasserkanäle wei-
chen mussten. Damals spiel-
ten sich dramatische Szenen
im beschaulichen Neuschön-
ningstedt ab. Es wird sogar be-
richtet, dass sich Menschen an
die Bäume gekettet hätten, um
die Fällung der Bäume zu ver-
hindern.

„Die gesetzlichen Vorga-
ben ließen uns damals keinen
Spielraum“, berichtet der
Sachgebietsleiter für den öf-
fentlichen Raum, Eduard Bal-
zasch. „Um die Straße, den
Fuß- und den Radweg zu bau-
en, mussten wir nach Süden
ausweichen“, erläutert er.

Wenn sogar die Naturschutz-
behörde bei einer in Schles-
wig-Holstein streng geschütz-
ten Allee Fällgenehmigungen

ausspricht, gibt es keine Alter-
nativen.“

Als später noch herauskam,
dass dort, wo der Graben war,
eine Gas-Hauptversorgungs-
leitung liegt, habe man sogar
noch weiter nach Süden aus-
weichen müssen, sagt Bal-
zasch. „Um möglichst viele
der übrigen alten Bäume zu
erhalten, haben wir die neuen
Bäume versetzt gepflanzt“, be-
schreibt Balzasch die Situati-
on. Er freut sich: „Die Möllner
Landstraße hatte einen Al-
leecharakter, um den die An-
wohner fürchteten. Nun mit
der neuen Straße und den
neuen Bäumen hat sie wieder
ein anderes Gesicht. Natürlich
müssen die Bäume wachsen.
Aber das werden sie ja auch“,
betont er. „Das ist insgesamt
eine gelungene Maßnahme“,
zieht er Bilanz.

Zufrieden ist er auch mit
der Erfolgsquote. Von den 41
Bäumen müssen nur zwei er-
setzt werden. Sie sind nicht
angewachsen. „Das gehört
aber in die Gewährleistung
der Gärtner. Dort wird nach-
gepflanzt“, verspricht er.

24 neue Linden zieren die
Möllner Landstraße
ERSATZ für Bäume, die 2013 Straßenausbau weichen mussten

Eduard Balzasch ist zufrieden
mit den neuen Linden an der
Möllner Landstraße. Sie haben
sehr gut ausgetrieben und
geben der Straße ein neues
Gesicht. Foto: Bluhm

Reinbek (sho). Sie reisen aus sie-
ben Bundesländern an und
verwandeln das sonst eher
nüchterne Reinbeker Rathaus
an einem Wochenende in den
kreativsten Ort der Stadt. Zum
40. Mal lädt das Ehepaar Bär-
bel und Normann Müller-
Rousseau am 27. und 28. Juni
zum Malerweekend 85 Aus-
steller ein – dem weithin be-
kannten Kunsthandwerker-
markt. Und zum Jubiläum
wird dabei sogar gesponnen –
im wahrsten Sinne. 

Zum Jubiläum wird im roten
Zelt gesponnen
Denn Gabriela Pohl verspinnt
in ihrem roten Zelt auf dem
Rathaus-Vorplatz handzer-
pflückte Schurwolle auf ihrem
urigen Spinnrad. Die Basis für
wollige Schals, Pullis und
Westen. Ornamente, Namen
und Wünsche graviert Angela
Dödtmann in der Rathaushal-
le in zarte Gläser. Alle Künst-
ler freuen sich, wenn Interes-
sierte ihnen bei ihrer Arbeit
über die Schulter schauen.

Und es gibt viel zu sehen.
Joachim Knorr ist beispiels-
weise Spezialist für Aquarell.
Gerhard Kallhardt ist bekannt
für seinen „schnellen Stift“.

Sabine Kempka-Beth zeichnet
mit der Feder auf große
Kunstwerke der Natur. Wer
sich für Patchwork und Quil-
ten interessiert, ist bei Gisela
Bido-Kugler richtig, Martina
Zinkowski ist die Fachfrau für
Filzarbeiten, die sie vor Ort
mit Perlen bestickt. Rainer Itz-
ke hämmert mit Begeisterung
aus alten Silberbestecken klei-
ne Kunstwerke. Und bei den
selbstgemachten Handta-
schen von Britta Hüttmann-
Czechura kommen viele Frau-
en in Versuchung. 

Dies und noch viel mehr
können die Besucher am
Sonnabend von 14.30 bis 19
Uhr bestaunen, sonntags von
11 bis 18 Uhr.

Auch für Musik ist gesorgt.
Das Reinbeker Stadtorchester
spielt am Sonnabend um 14.30
Uhr, die Bille-Band ab 17.30
Uhr. Der Sonntag beginnt um
11 Uhr mit einem Jazz-Früh-
shoppen. Dafür konnte wieder
die Hamburger Swing-Band
„Happy Feet“ gewonnen wer-
den. Mit der Jazz- und Latin-
Sängerin Petra klingt das krea-
tive Wochenende am Sonntag
gegen 15.30 Uhr langsam aus.
Der Eintritt ist an beiden Ta-
gen frei. 

MALERWEEKEND

Das Rathaus wird zum
kreativsten Ort der Stadt


